
Betrachtungen äber die IntwicklnngsgeseMcMe nd lorpho»

logie der Bryozoen.

Briefliche Mittheilimg an Herrn Professor Th. von Sieboid

von

Dr. Hssiricii Kitsche,

Privatdocent an der Universität Leipzig,

Ais eine der bedeutendsten neueren Erweiterungen

tuft^erer Kenntniss der Süsswasserbryozoen erscheint mir eine kurze

Mittheiiung, die wir METscHimoFF verdanken. Derselbe sagt^-) : »Die

Eier von Alcyonella bilden sich in der inneren epithelialen Schicht,

welche, die Leibeshöhie auskleidet. Sie erscheinen in Form einfacher

Zeilen , vs'eiche zusammen einen Eierstock darstellen. Von dem letz-

teren lösen sich reife; noch mit einem Keimbläschen versehene Eier ab,

welche eine Zeit lang in der Leibeshöhle scbwimmenj dann aber in

Verbindung mit einer eigenthümlichen Kno spe treten.

Diese erscheint in Form einer gewöhnlichen Bryozoenknospe. indem sie

sich als eine locale warzenartige Verdickung der Körperwand bildet. Ich

konnte niemals direct beobachten, wie sich das Ei an diese Knospe be-

fefstigt, Thatsache i staber , dass diese letzter e das reife Eiin

sich einschliessi, indem sie um dasselbe eine Diiplicaiur

(iU' der Art einer decidua reflecca) bildet. Nach einer totalen Zerklüf-

tung verwandelt sich das ursprüngliche Ei in einen ZellhaHfenj in dessen

Gentrum sich dann eine innere Höhle — Leibeshöhle — bildet, a

i) Balletiü de TAcademie de St. Petersboürg XV. 1874, p 507,
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Metschnikoff beschreibt nun kurz, r . . : «us diesev.;

Embryc; die bekaniite mit zwei Poiypiden versehene AlcyoneilenlarN

bildet, der Keimblätterfrage besondere Aufmerksamkeit schenkend und

die Entstehung der Gewebe der Polypide ohogefähr in derselben We/se

auffassend j wie ich das für die Knospung von Fiustra' membranacea

gethan habe.

Diese Notiz kara mir im Herbst 1871 zu Gesicht, erschien mir aber

aafänsiich ~~ ich will es nur gestehen — ziemlich unglaubhch. Ich be-

gann daher eine ControUuntersuchung und bin nun in der angenehmen

Lage, die schönen Beobachtungen vollkommen bestätigen zu können.

Metschnieoff hat es aber vorläufig untei Sassen die aus diesen Thai-

sachen leicht sich ergebenden Consequenzen zu ziehen.

Gestatten sie mir, Ihnen die Betrachtungen mitzutheilen, die sicli

mir im Laufe meiner Untersuchung aufgedrängt haben.

Bis jetzt nahm man stillschweigend an, dass die Larven der Süss -

wasserbryozoen die Leibeshöhle des Mutterthieres erst bei dem Unter-

gange desselben verliessen , eine Annahme, die dadurch gerechtfertig

erschien, dass es keinem der vielen Forscher, die sich mit der Anatom^

dieser Thiere beschäftigt hatten
,
geltmyen war, eine Geschlechtsöffnung

aufzufinden. Indessen bheb es immerhin räthselhaft wie dies zu

einer Zeit {im Juli und August) geschehen konnte, wo man an der;

Alcyonellenstöcken noch keinerlei zerstörte Individuen wahrnehmer

koiinte.

Die oben erwähnte Beobachtung von Metschnikoff scheint mir nuB

diese Bedenken in einer ganz unerwarteten Weise gelöst zu haben.

Wir wissen;, dass bei einer ganzen Reihe von mannen Bryozoei

die Embryonen ohne Zerstörung des ursprünglich nicht mit einer Ge

schlechtsöffoung versehenen Mutter-Fohpocystids dadurch nach aussen

gelangen , dass das befruchtete Ei in ein an dem Polypocystid durch

Koospung nach aussen entstandenes Oöcium übertritt
, und durch die

OeWmma dieses letzteren in das Freie gelangt, ein Vorgang, den ich fü

Biceliaria ciliata etwas eingehender beschrieben habe 2)

.

Die Kapsei nun, in der man die reifen mit Larven von Alcvonelia

im Matterleibe eingeschlossen findet und die Allman^) für die gedehnte

11 rsprüngüche Eihaut hält, (Fig. l . a und U) die aber nach METSceNiSOFF ;;;

und meinen eigenen Beobachtungen vielmehr eine ursprünglich z wei™

schichtige mit der Zeit allerdings sich sehr verdünnende Zellhülle dor •

Vi Zeilschr. 1, Zool. Bd. XXL p. 457.

2) Zeitscbr. 1 w. ZooL Bd. XX. p. 3.

3) A. Monograpb of Fresh-Water Polyzua 34..
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stellt erscheint mir eia den Oöcier:

der chilostoraen ßryozoen vollkommen

analoges Gebilde zu sein.

Es ist eben ein Sack der anfäng-

lich als ein (Metschnieoff) den anderen

Poiypid-Knospen vollkommen gleiches

Gebilde in der Nähe der Mündung des

Mutterzöcium neben anderen Poly-

piden entsteht, und später durch Dupli-

caturbildung das an einer anderen

Stelle der Endocyste entstandene, frei-

gewordene und befruchtete Ei um-
schliesst und in seinem Inneren be-

herbergt, bis es die bekannte Form

der Alcyonellalarve angenommen hat.

(Fig. 'L c.)

Meine Beobachtungen haben es

mir aber ferner höchst wahrscheinlich,

ja gewiss gemacht, dass dieser Sack

sich zuletzt an seinem Vorderende, d,i

wo er mit der Endocyste zusammen-

hängt (Fig. 1 . b)
,
in derselben Weise A. ein der regressiven Metamorphose

öffnet wie die anfänglich ebenfalls ge- anheimgefallenes Poiypid.

schiossene Tentakelscheide einesjungen ^ Mündung von dessen Tentakel-

sclici(ic
Polvpides nach aussen durchbricht, , r. ^ * , ^

in gleicher Weise, wie bei diesem desselben an der Endocyste." c. AI-

alsdann, die Tentakelkrone frei hervor- cyonelleniarve.

treten und sich entfalten kann, tritt bei

jenem alsdann die Larve aus dem Inneren des mütterlichen Körpefb

herauSj ohne dass dessen innere Höhlung eröffnet würde.

Allerdings giebt Allman an, die Larve im Mutterleib die Eischale

(unser Oöcium) durchbrechen gesehen und beobachtet zu haben, wie

dieselbe frei in der perigastrischen Flüssigkeit der ,Mutter umherschwammj

ich glaube aber, dass diese Beobachtung wohl nur an zur üntersüchonj

plattgedrückten und verletzten Zoöcien gemacht worden isi. Im Allge-

meinen ist die reife Larve auch viel zu gross, als dass sie in der Leibes-

höhle des Zoöcium frei herumschwimmen könnte. Ja Oöcium und

[Larve füllen meist den vorderen Baum des Mutterzoöcium so voll-

ständig aus, dass (cf. Fig. 1. A,) das Poiypid zusammengepresst und zu

einer regressiven Metamorphose veranlasst wird, die genau in derselben

Weise vor sich geht^ wie ich dies fiirFiuslra meäubranacea boscliric'beo

Zeüschr. f. wissensclä. Zoolagw. XXsi B<1. 31

Ein Polypocystid von Aicyonoih
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habe. Die Ten ta kein schwinden und bilden einen von dev Tentakelscheide

begi-enzten Zellhaufen, Magen und Darm schrumpfen und stellen an deui

rundlicheii Gebilde kleine, mit gelblicher feinkör-

niger Substanz gefüllte Hohlräume dar. Die Be-

greozung des ganzen Polypids chitinisirt scliliess-

iich wie bei den marinen ßryozoen, und wir ha-

ben alsdann ein genaues Homologon der von

Smitt fürMeeresbryozoen beschriebenen «dunkler;

Körper'.( oder )^Keimkapseln(f vor ids, (Fig. 2.)

Dieser dunkle Körper bleibt durch den eben-

iails schrumpfenden Funiculus und durch die ihn

;ille Anheftungsslelle beibehaltende Tentakel-

scheide genau in derselben Weise an die Wand
des Zoöcium bef(^stigl , wie du: »Keimkapseln«

der Meeresbryozooi. di: rvh die FuiiicuiarpiaUi'^ odei-

das »Golonialnervensyslem« fixirt werden.

Ob die als Brustkapsel dienende Knospe als

Cystid oder Polypid aufzufassen sei, darüber kann

von man wohl streiten. Entstehen ja doch auch ah

der Innenseite der Cystide, oder zunächst an dem

Funiculus der phylactolaemen Bryozoen neue (ly~

stidknospen, die Statoblasten. Indessen scheint

mir der Umstand , dass bei ihrer ersten Anlage

Scaio- diese Brutkapsel einer jungen Polypidknospe so

' '^'^ ungemein ähnlich ist und neben anderen rieht?

gen Polypidknospen entsteht, dafür m sprecfie;

dass wir es hier ebenfalls mit zu einer speciell Function, zur Brut

pflege modificirten Polypiden zu Ihun haben. Wir hätten also mcii'

rmr bei den luii fühlerknopftragenden Avicularien versehenen marine

Bryozoen zwei verschiedene Poiypidmodiiicationen zu unterscheidev:

sondern auch bei den phylactolaemen Süsswasserbryozoen, näraiich dir

gewohrdiche Poiypidform um} die Oöcicu
,

welche letztere also vmv

fuoctionell nicht morphologisch den Oöeien der marinen Bryozo i

Icichständen. Das Oöcium der phylaetofa{»men Bryozoen würde als

lann als vierlo den drei Pol ypidmod ificationen hinzugefügt werden,

können, weiche ich 'i bei den Bryozoen überhaupt unterschieden

habe. — Auch den 8 Cystidmodificationen die (loco citato p. 489) von

?vdr aufgezählt wurden, lassen sich aber, noch zw^ei weitere Formen zu-

Ehi dieci.! rr-gix'i^sive

Metamorphose iu einen

'iuüklen Körper'' ver-

wand eile s Polypifi

\!cryoneila.

Tentakelscheid

h. Magen.

c, .Hecliim.

fl Funicuhis.

e. liöste von.

blastanlageu odt

dem Tpsticüius.

'!) Zßilschr. C. \viss. Zooi. XXi, p. 493
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wenn mao diefeüsswasserbryozoeD in Betracht zieht, RämÜch die

! a s te n der' phylactolaemen Bryozoen und die Ri'hernaiü'.la

i'oiadicella. Dass erslerej bevor sie ein Polypid in ibrem Inneren

knospen als Gystide anzusehen sind, bedarf für den, der sich tlberhaiipl

meinen Ansichten über die Morpliologie der Bryozoen anzusebliessen

geneigt ist, keiner weiteren Begründung, und es erscheinen mir die

allerdings iediglich ans der kurzen Beschreibung und sehr klaren Ab-

bildung von DnMORTiKR und van Beneden 'j bekannten zv^^cischaligen Hi-

bernacula von Paludiceüa so übereinstimmend mit den Slatoblasten

besonders den des Schwimmringes entbehrenden von Fredericella, dass

auch über die Deutung dieser kaum ein Zweifel sein kann,

Ja es erscheinen mir gerade diese an der Aussenseite der Zooecien

wie gewöhnliche Knospen sich bildenden Hibernacula entscheidend zu

sein für die von Allman herrührende Deutung der Slatoblasten als

Dauer knospen mit besonders starker schützender Umhüllung.

Die Zahl der bei den Bi'yozoen vorkommenden Cystidmodificaiioner

stiege hiermit auf zehn.

In einei" Beziehung kann icl) übrigens mit MirrscnN!KOFF nicht über-

einstimmen. Derselbe sagt nämlich zu Anfang seiner Notiz übo

cyonella : »Die Entwicklung der Süsswasserbryozcen verläuft Im (' - :

viel einfacher als bei den Seebryozoen , da beijenen üio I. a r v e b •-

(iingeweide direct in die enlsprech^^ndeii Gebilde des

definitiven T hie res übergehen.«
Es bezieht sich diese Bemerkung auf eine kurz vorher mitgetheilte

Beobachtung einer Gyphonautes-ähnlichen Larve einer nicht näher be-

stimmten, in der Narmandie beobachteten Bryozoenform. welche ebenso

wie Gyphonautes einen Darmcanal besitzt.

Es geht hieraus hervor, dass Metsciinikos^f die mit -^^wei Polypideo

versehene Alcyooellaiarve als dem Gyphonauies gleichweithig, die Poly-

pide der Alcyonellenlarve als Larveneingeweide ansieht. Ich glaube

dass dies nicht geschehen darf, dass vielmehr die Alcyonellenlarve le-

diglich parallelisin werden kann dem primären Zoöciom m dass sicli

der Gyphonauies verwandelt.

Der Gyphonauies ist dagegen gleicbzustellen dem zweiscbicbiigen

Zellsack, den wir irs dem inneren des Alcyonelleooöcium finden zu

einer Ze?l, wo derselbe noch keine Polypide zu knospen begonnen hat.
'

in letzterem haben wir voi' uns die einfache Cystisform , welche als

solche keine selbständige freie Existenz erlangt und daher auch keine

'5) Histoire naiureüe des Polypes coraposes d'eaud,o«ce. Brwxelles 1850 p. 51,

ib. Ii. Fig. 24--35,
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Ernährungsorgane entwickelt. Erst weiiD sie durch Polypidknos|>ung

zu eliwm Poiypocystid geworden ist. erlangt' sie die Freiheit, schwörmi

eiiiü kurze Zeit und sucht während dieser Frist eine passende Wohn-

statte. Oer Cyphonautes und überhaupt die bis jetzt besonders durch

MßTSCHNiKOFF, Claparede uud mich bekannt gewordenen Larven dr*

chiloslomeo Bryozoeu schlüpfen schon als blosse Gystide aus don

OöecieUj resp. dem Mutterleibe, führen ein etwas längeres freies Lebv.n

und werden zu diesem Behufe mit besonderen Locomotionsorganen

,

Sinnesorganen und bald mdir (Membranipora) i>ald weniger (Bugula, Bi~-

cellaria) ausgebiideien Organen zur Nahrongsaufnahuje versehers.

Schon während dieses Cystidstadmms suchen sie sich ihren definitiven

Wohnsitz auf, um erst nach erfolgter Festsetzung sich durch Knos|)uue

eines Polypides in ihrera Innern umzuwandein in die Polypocystidfoi in.

Der Haoptunterschied zwischen einer Larve einer cbilostomen Bryozoe

ur«d der einer phylactolaemeo besieht also darin
j dass die erstere sich

erst nach Durchmachung eines Schwärmstadiunis und nach ihrer Anhef-

tungj letztere dagegen schon im Innern des Oöcium in ein Polypocyslid,

— - welches nun erst als solches schwärmt — unmandelt.

Das Verliältniss beider zu einander kann , mutatis mutandis luh

demjenigen verglichen werden, in welchen» eine beliebige, ein längeres

freies Schwärmstadium durchlaufende Echinodermenlarve zu der Larve

einer Amphiura sieht.

Der Cyphonautesdarm ist also meiner Ansicht nach ein Organ s

generis , ein provisorischer Larvenorgan, in keiner.Weise zu vergleichen

den Poiypidmagen der Alcvonellenlarven , welche nicht Organe des

Embryo, sondern seine Descendenten darstellen.

im Allgemeinen stimme ich übrigens der Auffassung der Entsie-

hung dei definitiven Bryozoen aus dem Cyphonautes wie METscHNUir-:,

iieselbe iur die erwähnte Bryozoe der Normandie giebt
,

völlig zu, vn ie

schon aus meinen in der Zeitschrift für wiss. Zoo. Bd. XXL p. 438.

Anmerkung, gegebenen Erlauterungen hervorgeht. Die Producle des

Zerfalls der inneren Organe des Cyphonautes gehen auch meiner An

sieht nach nicht in ihren Formelenienten, sondern nur in ihrer Subslivriz

indem sie von dem Perisom resorbii'i werden, in die Bildung des

Poiypid.s ein 5
welches durch Knospung an der Innenseite des Lar-

venperisoms entsteht. Allerdings sehe ich aber die Bildung des Folv-

pids nicht als eine Organenbildung sondern als eine ungeschlecht-

liche Fortpflanzung an, das Polypid als Descendent des primären Cy-

siides, des Cyphonautes.

Leipzig, den I 0. Juli ! 87'.i!. D r. H. N i ts c h e„

Drurk vor Breitkopf und Härlrl in Leipzig.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Zeitschrift für wissenschaftliche Zoologie

Jahr/Year: 1872

Band/Volume: 22

Autor(en)/Author(s): Nitsche Hinrich [Heinrich]

Artikel/Article: Betrachtungen über die Entwicklungsgeschichte und
Morphologie der Bryozoen. 467-472

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20822
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=50033
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=297120



